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Muskelkater für den Umweltschutz
Freiwillige arbeiten jeweils eine Woche lang im Schutzwald von Jaun und greifen den Förstern unter die
Arme. Sie präparieren Wege, pflegen den Jungwald und lernen einiges über das Ökosystem Bergwald.
Simone Frey

JAUN Konzentriert pickeln die
Teilnehmer des Bergwaldpro-
jekts Steine aus der Erde, räu-
men die grösseren Brocken zur
Seite, rupfen Wurzeln aus und
glätten schwungvoll mit den
Schuhen den Boden. Sie arbei-
ten an einem zickzackförmi-
gen Fussweg in einem Steil-
hang. Der Weg wird später aus-
schliesslich von Förstern für
ihre Arbeit benutzt. Er liegt gut
versteckt im Wald und hat kei-
nen direkten Zugang zur Stras-
se. Die Schweissperlen glänzen
den sechs Freiwilligen auf der
Stirn. Auch wenn der Wald
Schutz vor der Sonne bietet.
«Wir haben Wetterglück», freut
sich Wendelin Schuler, Projekt-
leiter im Bergwaldprojekt.

Sei es bei Schnee oder Regen
- das ganze Jahr über organi-
siert das Bergwaldprojekt Wo-
chen, in denen Freiwillige den
lokalen Förstern in den Berg-
wäldern unter die Arme grei-
fen. In Jaun finden diese Wo-
chen seit 1991 statt, und sie lo-
cken zweimal jährlich durch-
schnittlich 14 Personen pro
Woche in die Hänge. Jaun ist
von Schutzwäldern umgeben,
um die Häuser vor Lawinen
oder Felsstürzen zu schützen.
Der Beitrag zur Pflege dieser
Wälder ist daher sehr willkom-
men. Grösstenteils kommen
die Teilnehmer von weit her.
«Die Leute reisen vorwiegend
aus Deutschland an», sagt
Schuler. Schweizer seien weni-
ger vertreten.

Frische Luft und guter Zweck
Auch diese Woche arbeiten

fast ausschliesslich Deutsche

im Waldstück oberhalb von
Jaun. Der Bündner Marius Ha-
begger ist - neben Schuler - der
einzige Schweizer in der Grup-
pe. Er absolviert im Bergwald
seinen Zivildienst und kann
daher die Funktion des Grup-
penführers übernehmen. Die-
ses Jahr arbeitet er zwölf Wo-
chen im Wald. «Ich wollte im
Zivildienst draussen und kör-
perlich arbeiten», sagt er. Auch
die anderen Teilnehmer lockte
die Kombination aus körperli-
cher Arbeit im Freien und posi-
tivem Beitrag für die Umwelt.

Durch die harte Arbeit kä-
men die Teilnehmer manch-
mal an ihre körperlichen Gren-
zen, erzählt Schuler. Nach
Hause fahre aber selten je-
mand. Schuler ist fünf Wochen
im Jahr für das Bergwaldpro-
jekt tätig. Hauptberuflich ist er
Bergführer und kennt sich des-
halb mit Anspornen und Moti-
vieren bestens aus. «Das ist
doch das beste Fitnesstrai-
ning», ruft er lachend den Teil-
nehmern im Hang zu. Auch er
pickelt mit der Gruppe fleissig
mit.

Anstrengend, dafür sicher
Plötzlich löst sich durch die

Arbeiten weiter unten ein
Stein. «Achtung, Stein!», ruft
Hannelore Müllner den Hang
hinunter. Passieren kann
nichts, da weiter unten nie-
mand arbeitet. Die Verantwort-
lichen des Projekts schreiben
sich die Sicherheit gross auf die
Fahne. «Wir haben keine mo-
torbetriebenen Arbeitsgeräte»,
erklärt Schuler. Alles wird in
Handarbeit gemacht, was zwar

aufwendiger, aber auch siche-
rer ist. Die Arbeiten werden zu-
dem den körperlichen Fähig-
keiten der Teilnehmer ange-
passt. Einen kaum erkennba-
ren Trampelpfad in einen be-
gehbaren Weg zu verwandeln
wie an diesem Tag, gehört zu
den körperlich eher anstren-
genden Arbeiten.

Hannelore Müllner macht
die harte Arbeit nichts aus. Sie
ist mit 68 Jahren die älteste
Teilnehmerin in der Gruppe,
pickelt und arbeitet aber genau

«Förster werden
von den
Teilnehmern zu
Beginn der Woche
oft als die Bösen)
angeschaut.»
Wendelin Schuler
Projektleiter Bergwaldprojekt

so eifrig wie die Zwanzigjähri-
gen. Die Dresdnerin ist bereits
zum fünften Mal in einer
Bergwaldprojekt-Woche dabei.
Dreimal absolvierte sie diese in
der Schweiz, zweimal in der
gleichnamigen Partnerorgani-
sation in Deutschland.

Vielzahl an Arbeiten
Die Teilnehmer können gra-

tis an der Woche teilnehmen
und bekommen Kost und Logis
in einem Lagerhaus in Jaun.
Die Arbeiten variieren täglich.
Sie umfassen auch die Jung-
waldpflege. Um dem Jungwald
mehr Luft und Licht zu ver-



Datum: 21.09.2019

Freiburger Nachrichten 
1701 Freiburg
026/ 426 47 47
www.freiburger-nachrichten.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 16'071
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 557.004

Auftrag: 557004Seite: 6
Fläche: 97'810 mm²

Referenz: 74847489

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

schaffen, werden beispielswei-
se Sträucher weggeräumt. Drei-
beinböcke werden aufgebaut,
um den jungen Bäumen Schutz
vor kriechendem Schnee zu
bieten. Die Teilnehmer ma-
chen auch Schlagräumungen.
Das heisst, dass sie den Wald
von den Holzüberresten, die
von den Forstarbeiten liegen
geblieben sind, säubern. Die
Aufträge erhalten sie von den
lokalen Förstern, und so variie-
ren diese auch je nach Jahres-
zeit.

Forst-Weiterbildung
Durch die Arbeit sieht Müll-

ner Wanderwege mit anderen
Augen und erkennt die Arbeit,
die dahintersteckt. Zudem hat
die Dresdnerin in ihrer Ein-
satzzeit viel über den Wald und
die Rolle des Menschen ge-
lernt: «Bis anhin lernten wir,
dass wir etwas für die Natur
machen. Doch eigentlich tun

Zahlen und Fakten

wir etwas für den Umwelt-
schutz.» Naturwälder gibt es in
Europa kaum noch, ergänzt
Schuler ihre Bemerkung. Die
Wälder in der Schweiz sind ein
Ökosystem, das durch den
Menschen - zum Beispiel
durch Förster - im Gleichge-
wicht gehalten wird. Daher
spricht man von Umwelt- und
nicht von Naturschutz.

Während Schuler die Beweg-
gründe für das Projekt erklärt,
hieven Forstarbeiter etwas wei-
ter unten Holz über die Strasse.
«Förster werden von den Teil-
nehmern zu Beginn der Woche
oft als <die Bösen> angeschaut.»
Doch Schweizer Forstarbeit
dürfe man nicht mit den Ro-
dungen im Amazonas verglei-
chen. Um aufzuzeigen, was
Förster genau machen, und um
das ökologische Bewusstsein
zu stärken, machen die Teil-
nehmer einen Nachmittag lang
eine Exkursion mit einem loka-

Aktiver Beitrag für den Bergwald

Die gemeinnützige Stiftung
Bergwaldprojekt mit Sitz in
Trin GR wurde 1987 gegründet.
Sie hat den Zweck, die Erhal-
tung, die Pflege und den Schutz
des Waldes und der Kulturland-
schaft im Berggebiet zu fördern,
wie ihrer Website zu entnehmen
ist. «Durch den Arbeitseinsatz
erleben die Freiwilligen den
Bergwald hautnah und leisten

len Förster.

Politisch unabhängig
Der Stiftung Bergwaldpro-

jekt (siehe Kasten) ist es trotz
der Weiterbildung wichtig,
nicht als Moralapostel aufzu-
treten. Sie will sich von jegli-
chen politischen und religiö-
sen Einflüssen freihalten.
«Dem Wald ist es egal, was für
eine politische Haltung man
hat», sagt Schuler. Die Frage,
ob sich wegen der zunehmen-
den Klimadebatte mehr Teil-
nehmer für die Bergwaldpro-
jekt-Woche anmelden, verneint
Schuler. Seiner Meinung nach
ist es ein kleinerer Schritt, an
einem Freitag für das Klima
durch die Stadt zu marschie-
ren, als bei jedem Wetter eine
Woche lang früh aufzustehen
und anschliessend Muskelka-
ter von der Arbeit im Wald zu
haben.

einen aktiven Beitrag zur
Erhaltung der vielfältigen
Schutzwirkungen des Bergwal-
des.» Dies fördere die persön-
liche ökologische Bewusstseins-
bildung. Über alle Regionen
verteilt finden in der Schweiz
jährlich 130 Bergwaldprojekt-
Wochen statt. sf
Weitere Informationen:
www.bergwaldprojektch
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Die freiwilligen Teilnehmer arbeiten an einem Fussweg. B cer Corinne Aeberha--d


